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iloman

von

20. Fortsetzung

Drei Tage schon waren Ray und seine Inder verschwun-
den. Nicht die kleinste Spur hatten sie hinterlassen. Auf der
Bucht, über den Perlenbänken, schaukelten keine Boote
mehr; auch der Schnellkreuzer hatte sich unsichtbar ge-
macht; ein Kutter war noch da, der zur Not als seefähig
gelten mochte. „Das ist unser Kahn, Schwester Bess", er-
klärte Mike O'Dwyer, ihren holländischen Namen dreist angli-
sierend, „mit dem wir uns alle heiligen Zeiten einmal nach
Ambon wagen." Zwischen den Stauden seiner Tabakpflan-
zung räkelten sich tief dunkelbraune, kleine Männer mit
niedrigen Stirnen, platten Nasen und wulstigen Lippen.
„Das sind unsere lieben, fleissigen Arbeitsbienchen, Bess",
meinte O'Dwyer und verzog den Mund, „sie brauchen erst
den Anschein schwerer Fron zu erwecken, sobald die Frem-
den hier sind." Aus den sauberen, schmucken Hütten der
Inder waren im Umsehen dreckige Ställe geworden.

Als Betje am dritten Tag mit Mike zusammen ein Huhn
ass, das-er geschlachtet und sie gebraten hatte — Mike er-
klärte, selbstverständlich müsse Schwester Bess für ihn
kochen; wohl oder übel gehorchte sie, denn mit allen
anderen war auch der indische Koch verschwunden —, sagte
der- Ire ohnehin: „Als Ray Sie neulich nachts störte, habe
ich bemerkt, dass Sie Ihr Zimmer nicht zu versehliessen
pflegen. Bitte, tun Sie das künftig."

„Der Malaien wegen?"
Mike nickte.
„Es ist wirklich eine grässliche Bande", seufzte sie, „aber

Ray sagte doch gerade in jener Nacht, er könne mich zu
ihnen in den Wald schicken, und sie würden mir nichts tun.
Also — ?"

Der Ire zuckte die Achseln. „Die Burschen gefallen mir
nicht. Ich weiss nicht, was sie haben — sie gefallen mir ganz
einfach nicht. Sie betteln ja nicht einmal. Sie stehlen nicht.
Sie tun, als gehöre ihnen das Ganze ohnehin. Wenn ich
nicht wüsste, dass es unmöglich ist — aber wir haben ja
mit List und Schläue alle ihre herzigen Stammesgenossen
der Umgebung vergrault, und keiner wagt, sich mehr in
die Nähe —, dann würde ich denken, jemand hätte sie auf-
gehetzt." Er lachte. „Es ist fast wie bei ur;s zu Hause.
Jedesmal, wenn eine grosse Aktion gegen die Engländer
bevorsteht, hören die kleinen Plänkeleien auf. Warum denn
sagt man sich, die kommen ja sowieso alle dran. Aber —",
zielsicher und ohne Aerger warf er den abgenagten Hühner-
Schenkel einem dreist hereinglotzenden Bengel ins Gesicht,
„es ist ja unmöglich. Also machen Sie sich keine Gedanken."

Spater wusch Betje das Geschirr ab, und Mike trocknete
es und stellte es weg. „So bab' ich es mir wirklich nicht vor-
gestellt", seufzte sie dabei. „Sehen Sie, Mike, ich bin eigent-
lieh hergekommen, um die Vorstellungen, die ich von Insu-
linde hatte, durch die eigenen Augen zu bereichern. Und
jetzt merke ich, alles warfalsch. Das ganze Bild stimmt nicht.
Ich muss von vorn anfangen -

Mike lachte. „Insulinde ist viel grösser, als man zu
Hause-denkt, das haben Sie vergessen. Sie haben gemeint,
alle Eingeborenen seien so schön wie die Javaner, so kunst-
reich wie die Bali-Leute, sp tapfer wie die Atchinesen. Das

Ha/is Ra6/

hier sind die echten Ureinwohner der Inseln, nahe Ver-

wandte der Australneger, hässliches Pack. Die Leute, die

Sie meinen, gehören zu einer ganz anderen Rasse, die noch

gar nicht lange hier sitzt. Wenn Sie wieder nach Hause

nach New York fahren, müssen Sie ein paar gründliche
Aufenthalte auf den grossen Sundainseln einlegen; dort ist

alles, was Sie sich vorgestellt haben und hier vermissen."

„Noch ein Wort vom Nachhausefahren, Bruder Mike",
drohte sie, „und ich leere die Spülschüssel über dich!

Gerade jetzt davon zu sprechen, wo ihr aufgehört habt zu

fischen — und ich habe jeden Morgen zu Gott um guten

Fang für euch gebetet, damit die Bänke bald leer werden—."

„Ich verstehe, dass das Warten an Ihren Nerven zerrt.

An meinen auch Ich fürchte nur, es wird noch eine Weile

dauern."
„Grundgütiger! Wie kommen Sie darauf?"

„Wir haben festgestellt, dass die Leute da drüben allem

Anschein nach in der Lagune nach Perlen tauchen lassen.

Für uns mit unserer Bank ein guter Witz, nicht? Nur —

wann werden sie merken, dass es da nichts Gescheites gibt ?"

„Ausserdem weiss niemand", fügte sie trübselig hinzu,

„ob sie dann abfahren oder es in einer anderen Lagune oder

Bucht in der Nahe versuchen werden." Während Mike

bestätigend nickte, dachte sie, es bleibe ihr nichts übrig,

als der verzweifelte Versuch, sich irgendeinen im Wasser

tragenden Gegenstand zu beschaffen, es mochte ein Ret-

tungsring sein oder nur ein kleiner Baumstamm, und damit

zur Schäre hinüberzuschwimmen. Wahnsinn? Vielleicht.

Doch dieses sinn- und tatlose Warten hier hielt sie nicht

mehr lange aus.

Genau so zerrte dieses Warten, das sinn- und tatlos

schien, auch an den Nerven Jans. Die friedsame Selbstver-

ständliclikeil, mit der jeden Morgen zwei Boote des Schoners

sich mitten in die Lagune legten und nackte gelbbraune

Gestalten in die gehaltlose Tiefe sandten, machte ihn rasend.

Warum hatte Brodie überhaupt davon gesprochen, dass er

Betje suchen wolle, wenn er nun nicht das geringste iür sie

tat V

Das Tauchen brächte keine Perlen ans Licht. Man iand

gewöhnliche Muscheln, man fand auch solche mit gelbem

Perlmutt, wie Jan sie Brodie gezeigt hatte — das beruhig e

den jungen Kapitän einigermassen, der schon gelure te

hatte, vor Brodie als Schwindler dazustehen—; doch rei en

gab es hier nicht. Tuku Negoro schüttelte den Kop

meinte, er sei ganz sicher, dass es hier herum Perlen un

zwar gelbe Perlen geben müsse; vielleicht, war die ha gun

kein guter Platz für sie; vielleicht mussttf man sie >

ejo

schliessen, die Gruppe Insel für Insel abzusuchen.

würde man! „Und wie lange soll das dauern?
die. Der Javaner zuckte mit aller Nichtachtung des r -

talen vor dem Zeitbegriff die Achseln. Das Somite nie,
wissen als.Allah allein; ein Monat, ein Jahr, ein 'gjgfier

aber was verschlug das, wenn man am Ende ein rei

Mann war
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20. k'ortseì^uug

Drei dage sebon waren Lav und seine Inder versebwnn-
den, Kiebt die kleinste Lpnr batten sie binterlassen. Xul 6er
Lncbt, über den Lsrlsnbänken, scbsukelten keine Loots
msbr; sneb der Lebnellkren^er batte sieb nnsiebtbar ge-
maobt; ein Kutter war noeb à, der 2ur l>lot aïs seelâbig
gelten maebte. „Das ist unser Ksbn, Lebwsstsr Less", er-
klärte Nike D'Dw^er, ikren bolländisebenlXamen dreist angli-
sierend, „mit dem wir uns alle beiligen Xeiten einmal naek
/Vmbon wagen." Xwisobsn den Ltsnden seiner dsbakpllan-
2ung räkelten sieb tiek dunkelbraune, kleine Nänner mit
niedrigen Ltirnen, platten lassen uncl wulstigen Kippen.
„Das sind unsere lieben, lleissigen Wbeitsbieneben, Less",
meinte D'Dwver und verbog den Nnnd, „sie braucben erst
den Vnsobein sobwerer krön?u srweeken, sobald clie Krem-
clen kisr sind." às den sauberen, sobmueken Hütten der
Inder waren im Lmssben dreekige Ltälle geworden.

VIs Letje am clritten dag mit Nike Zusammen ein Dubn
ass, (las er gesoblaebtet uncl sie gebraten batte — Nike er-
klärte, selkstverständlieb müsse Lebwsster Less lür ilm
Icoebsn; wo Id oder übel geborebte sie, denn mit allen
anderen war suek der indisobe Koeb versobwunden —, sagte
der Ire obnsbin: „c^Is Lav Lie nenlieb naobts störte, babe
iek bemerkt, dass 3ie lbr Zimmer niellt na verscbliessen
pklegen. kitte, tun Lie das künltig."

„Der Nslaien wegen?"
Nike niekte.
,,ks ist wirklieb sine grässliebe Lande", seulkte sie, „aber

Lav sagte ciovb gerade in jener Kaebt, er könne mieb 2u
ibnen in den Wald sobieken, und sie würden mir niebts tun.
ào — ?"

Der Ire ruckte die àbseln. „Die Lurseben gelallsn mir
niebt. leb weiss niebt, was sie bsben — sie eelallen mir gan2
einlaeb niebt. Lie betteln ja niebt einmal. Lie steblen niebt.
Lie tun, als geböre ibnen das Lau?« obnebin. Wenn ieb
niebt wüsste, dass es unmäglieb ist — aber wir baben ja
mit List und Lebläue alle ibre bockigen Ltammesgenossen
der Lmgebnne vergrault, und keiner wagi sieb mebr in
die ÎVàbe —, dann würde ieb denken, jemand bätte sie aul-
gebetxt." kr laebte. „Its ist last wie bei uns ?u llause.
dedesmal, wenn eine prasse /Vktion gegen die kngläncler
bevorstebt, bören die kleinen Llänkeleien aul. Warum denn?
säst man sieb, die kommen ja sowieso alle dran, Vbsr —",
znelsieber und abne Merger war! er den abgenagten Ilübner-
sebenkel einem dreist bei einglot senden Lengel ins (lesiebt,
„es ist ja nnmöglieb. VIso maoben Lie sieb keine Ledanken."

Lpäter wuseb Letje das Lesebirr ab, und Nike troelcnets
es und stellte es weg. „80 bsb' ieb es mir wirklieb niebt vor-
gestellt", seuDte sie dabei. „Leben Lie, Nike, ieb bin eigent-
lieb bergekommen, um die Vorstellungen, die ieb von Insu-
linde batte, dureb die eigenen bugen ?,u bereiobern. Lud
jetxt merke ieb, alles warlalseb. Das gan?e Lild stimmt niebt.
leb muss von vorn anlangen ."

Nike laebte. „Insulinde ist viel grösser, als man 20
l lause-denkt, das baben Lie vergessen. Lie baben gemeint,
alle kingeborenen seien so sebün wie die davanvr, so Kunst-
reieb wie die Kali-Leute, sp tapler wie die àebinesen. Das

àns /îab/

bier sind die eobten Dreinwobner der Inseln, nalie Vm-

wandte der àstraineger, bässliebes Laek. Die Leute, clie

Lie meinen, gebären ?u einer gsn2 anderen Lasse, die nveli

gar niebt lange bier sit2t. Wenn Lie wieder naob Lsuse
naeb Kiew Vark labren, müssen Lie ein paar gründlieb
tVulentbalte aul den grossen Lunclainseln einlegen; dort ist

alles, was Lie sieb vorgestellt baben und bier vermissen."

„I^ocb sin Wort vom ?laebbsuselabren, Lruder Ujlce",
drobte sie, „und ieb leere die Lpülsobüssel über dieii!

Lsrade jet2t davon ?u spreoben, wo ibr aulgebört bà ni
lisoben — und ieb babe jeden Norgen 2c, Lott um guten

kanglür eueb gebetet, damit die Länke bald leer werden—

„leb verstebe, dass das Warten an Ibren blerven xerit.
/Vn meinen aueb! leb lürebte nur, es wird noeb eine IVeile

dauern."
„Lrundgütiger! Wie kommen Lie daran! ?"

„Wir bsben lestgestellt, dass die Leute da drüben sllew

Vnsebein naeb in der Lagune naeb Lerlen taueben lassen,

kür uns mit unserer Lank ein guter Witx, niebt? IVur —

wann werden sie merken, dass es da niebts Lssebeites gibt?"
„Ausserdem weiss niemand", lügte sie trübselig liinM,

„ob sie dann ablabren oder es in einer anderen Lagune oder

Luebt in der ÎVabe versueben werden." Wäbrend Nilce

bestätigend niekte, claebte sie, es bleibe ibr niebts übrig,

als der ver/.wedelte Versueb, sieb irgendeinen im Nasser

tragenden Legsnstand 2u bsscbaüen, es moebte ein bet-

tungsring sein oder nur ein kleiner Laumstamm, und damit

2ur Lebäre binüber^uscbwimmsn. Wabnsinn? Vielleiebt,

Dneb dieses sinn- und tatlose Warten bier bielt sie niebt

mebr lange aus.

Lenau so Zerrte dieses Warten, das sinn- und tatlvs

seinen, aueb an den Nerven dans. Die Irisclssme Lelbstver-

ständliebkeit, mit der jeden Norgen 2wei koote des Lebaners

sieb mitten in die Lagune legten und naekte gelbbraune

Lestalten in die gebaltloss dieke sandten, macbte ibu rasend-

Warum liatte Lrodis überbaupt davon gssprooben, dass er

Letje «neben wolle, wenn er nun niebt das geringste mr sie

tat?
Das daneben bräebte keine Lerlen ans Liebt, »an mnd

gewöbnliebe Nusebeln, man land aueb solebe mit gelbem

Lerlmntt, wie dan sie Lrodie gezeigt batts — das berumz e

den jungen Kapitän einigermassen, der sebon gelure te

batts, vor Lrodie als Lebwindler daxusteben—; doob bei en

gab es bier niebt. duku blegora sebüttelte den l<«P

meinte, er sei 8Ìâer, 6n85 e8 ìiier Iierum ?erlen un

2war gelbe Lerlen geben müsse; vielleiebt war die l.sgune

kein guter Lists kür sie; vielleiebt musst5 man s>e> em

sebliessen, die Lruppe lnsel lür Insel ab/.usucben. iin
^

würde man! „Lud wie lange soll das dauern? "mmte
^ ^

die. Der dsvaoer xuekte mit aller Kiobtaebtung des. > -

talen vor dem /.eitkegril! die /N-bseln. Das

wissen als .dllab allein; ein Nonat, «in dabr, ein -

aber was vvrseblug das, wenn man am Lnde ein ne>

Nann war?
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Tuku Negoro beriet lange mit Brodie. Ueber die mangel-
hafte Seekarte gebeugt, stritten sie über Wassertiefen und
]V.mperaturen, Grundbeschaffenheit und Meeresfauna. Das
U„iJe war, dass der schöne Javaner mit einem halben
putzend Dajaker in das Langboot ging und zu Einbruch
der Nacht die Schäre verliess.

^Er meint", antwortete Brodie auf Jans ungeduldige
Frage, „die gelben Perlen wachsen anderswo, und will sie
aufsuchen."

„Und Sie -—?"
„Ich halte mich an Ihre Schalen und lasse hier weiter-

tauchen", lächelte Brodie.
Jan schnappte nach Luft. Der eine blieb und liess tau-

then, der andere segelte davon — und keiner dachte an die
versprochenen Bemühungen, das verschollene Mädchen zu
suchen.

„Ruhe, Ruhe, immer Ruhe!" lächelte Brodie, als Jan
von ihm kurzerhand das Dingi des Schoners erbat, das er
zur Not allein regieren konnte. „Ich überstürze nie etwas.
Wenn ich schmiede, schmiede ich Nägel mit Köpfen."

„Aber ich sehe nicht, dass Sie schmieden!"

„Das tu' ich gern im dunkeln", sagte Brodie delphisch)
hüllte sich in die wohlriechenden Wolken seiner Havanna
und sprach nicht mehr. Jan musste sich bescheiden und
weiter warten.

Am vierten Tage sagte Brodie ganz nebenbei: „Wir
fahren heute aus."

„Wohin?" fragte Jan und zitterte, als Antwort „Am-
hon" zu hören. Hatte Brodie das Ganze schon satt

„Dahin, wohin es Sie zieht, mein Lieber. Ich weiss jetzt,
um welche Insel es sich handelt. Eine Gruppe Leute sitzt
dort schon seit einiger Zeit, fischt Perlen — interessant,
nicht wahr? —? fischt also Perlen, die überwiegend gelb
sein sollen, und seit ein paar Wochen ist eine weisse Frau
bei ihnen, die durch sehr helles Haar auffällt. Stimmt das ?"

Jan vermochte nur zu nicken. Vor seinen Augen vei-
schwamm Schiff und Schäre in einem trüben Nebei, durch
den von fern Brodies Stimme klang. „Sagte ich Ihnen nicht,
ich mache Nägel mit Köpfen, mein Junge Heute abend
fahren wir hinüber. Es ist die grosse Insel dort drüben, die
mit dem Berg — erinnern Sie sich an das gescheite Täfel-
chen, das Ihre Liebste hierhergeschmuggelt hat — und an

der tiefeingeschnittenen Bucht haben die Leute sich einen
kleinen Hafen gebaut."

„Woher wissen Sie das alles ?"
„Ich habe nach der Seekarte und jenem Täfelchen die

wahrscheinlichste Insel herausgesucht. Uebrigens, Kapitän,
privatim finde ich Ihre Angabe vor dem Seegericht, dass
alle Landmarken verschoben und verändert sind, bestätigt.
Diese Leute sind sehr gerissen, wie mir scheint. Ja — und
dann habe ich Tuku Negoro mit einem halben Dutzend
seiner besten Dajaker hinübergeschickt, um sich ein wenig
umzuhören. Zwei seiner Leute kamen heute zurück."

„Und Tuku Negoro selbst und die anderen vier —?"
„Die", sagte Brodie mit einer Miene, die weitere Fragen

verbot, „sind weiter auf der Insel beschäftigt. Ach, noch
eins, Kapitän. Sie müssen heute nacht ,Texas Girl' in diese
Bucht lotsen. Tuku Negoros Bootsmann wird Ihnen zur
Hand gehen. Ein schwieriges Unternehmen; aber Sie tun's
ja gewissermassen für sich selbst."

* *
*

Die Nacht war mondlos. Brodie blieb an Deck, bis Jan
„Anker auf!" .befahl — durch die Vermittlung des daja-
kischen Bootsmannes, der ein paar Worte Holländisch ver-
stand. Dann trat er zu Jan. „Ich bin kein Seemann", sagte
er, „und kann Sie nicht unterstützen. Lieber gehe ich hin-
unter — im Wege stehen möchte ich nicht. Denken Sie nur
an eines, Kapitän: wenn ,Texas GirT nicht vor Sonnen-
aufgang in der Einfahrt der Bucht liegt, kommen wir zu
spät. Diese Leute haben ein Schnellboot, das in der ganzen
Banda- und Sunda-See von keinem Kriegsschiff eingeholt
werden kann — und von einem Schoner schon gar nicht."

Vorsichtig brachte Jan „Texas Gill" aus der Lagune
in die lnselsee. Der Wind war schwach, doch stetig — genau
das, was Jan für diese Nacht brauchte —, er schob den
Schoner, dessen Lichter gelöscht waren, gleichmässig und
ruhig vor sich her. Den dolmetschenden Bootsmann neben
sich, stand Jan selbst am Jluder und steuerte „Texas Girl"
nach dem dünn beleuchteten Kompass und der Karte, nach
Log und Lot. Bootsmann und Mannschaft gehorchten auf
den Wink. Ihnen schienen solche nächtlich verstohlenen
Fahrten nicht ungewohnt, und nach den ersten Kommandos
begriffen sie, dass der Stellvertreter ihres Herrn etwas von
der Seefahrt verstand. (Forise'.zung folgt)

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft
von G. Th. Rolman
Nachdruck verboten
16. Fortsetzung

96. Man landete dort, um Benzin einzuneh-
men und sich gleichzeitig die Stadt ein
wenig anzusehen. Kolossale Buddhafiguren
zeigten sich in den Wäldern, die die Stadt
umgaben. «So sitzt unser Schneider auch!»,
sagte Karlchen. Der Pilot aber legte aus,
das sei die « Haltung der Meditation ». Von
da an glaubte Karlchen, das Kleiderflicken
heisse im Hindustanischen «Meditation».

Wo- i! schöne Methode, der ewigen
Her tt" *"®hhaftig zu werden! » murrte

J Krauseminze, indem er wimmernd
dor, d ^hmerzhafte Stelle reibend durch
Dlftti seinen Weg fortsetzte. Dann,
d *-_sah er den Piloten und Karl aus
seroa jünen hervortauchen, sie hatten
gegek

Mut, ihn wiederzufinden, auf-

95. Da Herr Krauseminze sich bei Tag
nicht mit seinem Gefängnisanzug in die
Stadt getraute, übernachteten sie in einem
kleinen Waldtempel, worauf der Pilot am
andern Morgen nach der Stadt zog, um für
Herrn Krauseminze den so und sovielten
Anzug zu erstehen. Dann wurde die Reise
schleunigst fortgesetzt, und ehe die Sonne
zum zweiten Male aufging, schwebten sie
bereits über Bangkok.
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lulcu Dogoro l>eri>!t lange mit Brokis. Ileìier kie mangel-
àskts öeolcarte gedeugt, stritten sie über Wassertieien unk
fewperaturen, Dr» ri k b esob al ken keil unk Neeresiauiia. Das
à«Ze war. kass ker seìiône kavsnor mit einem balden
Wêenk Dajalcer in kas Dangboot ging unk -in Dinbrueb

à I^sobt kis 3obäro verliess.

^lür meint", antwortete krokie sus kans icngekulkigs
irsße, „kie gelben perlen wsebsen ankerswv, uncl will sie
«lsueben."

„Bnk 8ie —?"
„leb balte miob an Ibre 3obalei» unk lasse bier weiter-

isuclisn", lâebelto Brokie.
lan sebnappte naeb Iacit. Der eine blieb unk liess tau-

à, ker ankere segelte Kavon — nncl keiner kaebte an clis

versproolienen Lsmübungen, kas vsrselrollene iVIükeben ?u
îuâen.

„linke, Bcibe, immer Duke!" lâebelte Brokie, aïs .lan
M ikin Icur-erbank kas Dingi kes 3eboners erbst, kas er
m Not allein regieren konnte. „leb überstür-e nie etwas,
ffenn iek sobmieke, sebmioke ieb Kägel mit Kopien."

„ilber iek seke niekt, «lass 3ie sebmiekvn!"

„Das tu' iek gern irn kunlceln", sagte Brokie kelpbiseb-
küllte siek in kie woblrieobenkon Wolken seiner blavanna
«iill sprack niekt inskr. kan musste siek bescbeiken uncl
weiter warten.

lim vierten Vage sagte Brokie gan- neksnbei: „Wir
làen keute aus."

„^Vobin?" iragte kan uncl witterte, als Vntwort „Vm-
im" -u kören. Datte Brokie kas (kan-e sekon satt?

„Dabin, wobin es Ais-iebt, mein Kieker. Iek weiss jet-i,
um welcbe Insel es siek bankelt. Kine (Kruppe Deute sit-t
liort sekon seit einiger Zeit, lisekt perlen — interessant,
mckt wabr? —- lisekt also perlen, clie überwiegenk gelb
«in sollen, uncl seit ein paar Woeken ist eine weisse krau
bei iknen, clie kureb sekr Keiles Ilssr auilällt. Ltimmt cias?"

Ian vermoekte nur ?.u nieken. Vor seinen Vugen vei—
àvsinm 8obiki uncl 8obäre in einem trüken lVskel, kureb
à von kern Brakies 8timme Dlang. ,,3agte iek Ikr.sn niekt,
iâ insek« Vägel mit Kopien, mein kunge? Heute abenk
làen wir kinüker. Ks ist clie grosse Insel clort clrüken, die
mit «lein Berg — erinnern 3ie siek an clas gesebeite küiol-
àn, clas Ikre Diekste biorbergesebmuggelt bat — uncl an

kor tioieingosobnittenen Buebt kaken äie Deute siek einen
kleinen Haien gekaut."

„Woker rissen 3ie clas alles?"
„Iek kske naek 6er Lsekarte unk jenem Vâieleben kie

wsbrscbeinliebste Insel berausgesuebt. Ilebrigens, Kapitän,
privatim linke iek Ikre Vngabe vor kem 3segeriebt, class
alle Dankmarken versekoken unk verankert sink, bestätigt.
Diese Deuts sink sekr gerissen, wie mir sekeint. ka — unk
kann kake iek Vubu Kegoro mit einem kalken Dut-onk
seiner kesten Dajaker kinüksr^esekiekt, um siek ein cveinA
um^ukören. Xvvei ssiner Deute kamen keute surüek."

„Dnk Duku lVeAoro selkst unk kie ankeren vier —?"
„Die", sa^te Lrokis mit einer Kliene, kie weitere DraZen

vsrkot, „sink weiter aui ker Insel ksseksitiAt. .Vek, noek
eins, Kapitän. 3ie müssen keute naekt ,Dexss Dirl^ in Kiese
Duekt lotsen. Duku KsZoros Bootsmann wirk Iknen -ur
Dank Asken. Din svkwieriZes Dnternskmen; aksr 8ie tun's
ja ^ewissermassen iür siek selkst."

Die lVsekt war monklos. Drokis klieb an Deek, kis kan
„Vnker aui!" ,kekakl — kurek kie Vermittlung kes kaja-
kiseken Bootsmannes, ker ein paar Worte Dollänkisek ver-
stank. Dann trat er 2u kan. „Iek kin kein 3eernann", sagte
er, „unk kann 3ie niekt unterstützen. Dieker geke iek kin-
unter — im Wegs steken möekte iek niekt. Denken 3ie nccr
an eines, Kapitän: wenn ,Vexas Dirk niekt vor 3onnen-
suigang in ker Dinkakrt kor Buekt liegt, kommen wir xu
spät. Diese Deute kaken ein 8eknellkoot, kas in ker ganzen
Banka- unk 3unka-8es von keinem Kriegssekiik eingekolt
werken kann — unk Von einem 3ekoncr sekon gar niekt."

Vorsiektig kraokte kan ,,Vexas Dili" aus ker Dagune
in kie Inselsee. Der Wink war sekwaek, koek stetig — genau
kas, was kan iür Kiese Kaekt krsuekto —, er sokok ken
3ekoner, kesssn Diekter gelösokt waren, gleickmässig unk
rukig vor siek ker. Den kolmetsekenkon Bootsmann nekey
siek, stank kan selkst ain^Wker unk steuerte ,,Vexas Dir!"
naek kem künn keleuekteten Kompass unk ker Karte, naek
Dog unk Dot. Bootsmann unk klannsekait gekorekten aui
ken Wink. Iknen sekienen soleke näektliek verstoklenep
Dskrten niekt ungewoknt, unk naek Kon ersten Kommankos
kegriikon sie, kass ker 3tellvertreter ikres Ikerrn etwas von
ker 8eeiakrt vorstank. kolAt)
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von Q. 7K. îìotman
dkaokciinok vsrkotsn
16. kortset2UNF

96. ZVlsn lanüsts âort, um Sennin sin-:unsü-
men uncl sieü Zlsick^sitig kis Stakt sin
wsniZ an^usstcsn. Kolossals Lukkkskigursn
zeigten siek in ksn tVaiksrn, kis kis Stakt
umgaben. «So sitxt unser Scknsiker aucb!-,
sagte Xarlebsn. Osr ?iiot aber isgts aus,
kas sei kis « Haltung ksr IVlskitation ». Von
ka an glaubte Xsrlcbsn, kas Kleikerklicksn
bsisss im Hinkustsniscbsn « lVlskitstion

^às scköns IVlstkoks, ksr swigsn
» ^àscì tsilkattig -:u werken! » murrte
u / ^2ussmin?s, inksm er wimmsrnk
c!pr, ^ebmer-ikakts Stelle rsibsnk kurek
à,?eêsn seinen lVsg tortsetà. Dann,

äsn lklotsn unk Xsrl aus
Grünen ksrvortsucksn, sis batten

êeZeb ^ut, ikn wieksr?:ukinksn, sut-

96. Da Herr Krauseminze sieb bei ltag
nickt mit seinem Ssksngnissn?ug in kis
Stakt gstrsuts, übernscktetsn sie in einem
kleinen tVslktsmpsl, woraut ksr Pilot am
ankern Morgen nack ksr Stakt 20g, um tür
Herrn Krauseminze ksn so unk sovislten
à2ug ?.u srstsken. Dann wurks kis Reise
scklsunigst kortgssst^t, unk eks kis Sonne
-mm -weiten Mals aukging. sckwsbtsn sie
bereits über Langkok.
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